
Fortschritte der Intégration behinderterSchùler in Schweden

grôßtes Gewicht beimessen. Die Zunahme der Konzentrationslosigkeit und Nervositat
unterdenSchulern fuhrte inder bisherigenSchule dazu, daß viele SchùlererheblicheLùk-
ken, vorallemimLesenundSchreiben, aufwiesen.DasNiveauindiesenFertigkeitensollin
derSIA-Schuledadurch gehobenwerden,daß mehr Zeit fur dasEinùbendieser Tatigkeiten
zur Verfiigung steht. JedemKindsoll seine individuelleArbeitszeit zur Erreichungdièses
Zieles zugestanden werden. Außerdem soll zu jeder Arbeitseinheit nach Môglichkeitein
Lehrerhinzugezogen werden,derspeziell in Lesemethodikenausgebildet ist.

Die Vorherrschaft verbaler Vermittlungsmethoden in der Schule, die iiber die unzurei-
chenden sprachlichenFàhigkeitender Unterschichtkinderhinwegsehen, versucht die SIA-
Schule durchdiePropagierunghandlungsbezogener Methoden zubrechen.Durch Mitge-
staltung ihrer eigenenLernsituationundBeteiligung an derUnterrichtsplanung sollen die
Schùlerdie KonsequenzenihrereigenenHandlungenerfahren undverantwortlichhandeln
lernen.Die Überprùfung derRealità'tsbezogenheit ihresHandelns undLernens soll ihnen
außerhalb der Schule durchBeteiligunganProjekten. Studienbesuchen,Exkursionenund
Berufspraktika ermôglichtwerden.

UmdiespezialpadagogischeMéthode inderSIA-Schulezuverwirklichen,istnichtnurci-
neÙbereinstimmung der schulischenMaßnahmmen mitdenenandererkommunaler Insti-
tutionenderKinder-undJugendfùrsorgenotwendig,sondernauchcine engeZusammenar-
beitmitdemElternhaus.DieSIA-SchulewilldieElternnichtnurbesser informierenundbe-
raten, sonderndirekt an der Arbeit inder Schule beteiligen. DieElternsollenGelegenheit
bekommen, mit ihremBerufswissen, ihrenFachkenntnissen,Erfahrungenund speziellen
Interessen den Unterricht und das Leben inder Schule zubeeinflussen.

Esistunschwerzuerkennen,daß diespezialpàdagogischeMéthode vondenLehrernweit
mehr fordert als gutenUnterricht. Die Gutachter fordern daher cine Riickbesinnungdes
Lehrers aufseine Verantwortungals Erzieher:

Es istnicht dieFrage nacheinerautoritaren Erziehung,inderdie AngstdasVerhâltnis des Schiilers
zumLehrer pràgt.Esistcherdas SuchennachderGemeinschaft mitderJugend,inder Riicksicht,Ver-
trauenundZusammenarbeit in demgemeinsamenStreben, dieeigeneUmgebungzugestaltenundzu
pttegen,sich entwickeln" (SOU 1974: 53, 347).

Neben seinem Unterricht soll der Lehrer also zunehmend soziale Aufgaben wahrneh-
men. Es ist nach Meinung der Gutachter aus diesem Grunde nicht mehr sinnvoll,die
ArbeitszeitdesLehrersanseineUnterrichtsverpflichtungzubinden.Sic schlagencine neve
RegelungderArbeitszeitdesLehrersvor,dieinAbsprachederRegierungmit denLehreror-
ganisationen zu treffen sei.

Sofortschrittlich die SIA-SchuleaufdemerstenBlick, vorallemauchimHinblick aufdie
Intégration behinderterSchùler,erscheinenmag, sosehrbleibtnoch zubefurchten,dafldie
invielen Aspektenpàdagogischsinnvollen Reformplâne an den gesellschaftlichen Wider-
spriichen scheitern,sobald sic indie Praxis umgesetzt werden.

Schwierigkeitenbei der Umsetzung der Reformplâne indie Praxis

ImSommer 1978 sollte die SIA-Schuleinallen KommunenSchwedens eingefiihn wer-
den. Ein Jahr vorherhâuften sich die Ùberschriften in schwedischen Zeitungen,die zum
Ausdruck brachten,daß dieSIA-Reform ersthaft inGefahr stiinde,inderPlanungstecken-


